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Irrlichter .
Reise- und Kriegserinnerungen eines Korporals
Ser französischen Fremdenlegion , von ihm selbst
(3) erzählt .

Noch eine Nachtfahrt, dann tauchte im ersten
Frühschein die Felsenstirne Afrikas am südlichen
Horizont aus den Fluten . Zum erstenmal sahen
wir der starren Sphynx ins Antlitz. Welches
Schicksal würde sie jedem von uns erteilen ?

Die Küste zog wie eine niedere rötliche Wand
mit grünem Saum in der Ferne entlang . Ge¬
radeaus vor unserem Schiffsschnabel sahen wir
einen weitzschimmernöen Fleck, der immer
größer wurde . Das war die Hafenstadt Oran ,
zugleich Hauptstadt des westlichen Algerien . Un¬
ser Ziel .

Bald konnten wir Einzelheiten unterscheiden.
Die weiße Häusermasse baute sich im Hinter¬
gründe einer kleinen Bucht stufenartig am stei¬
len Ufergelände auf, und dehnte sich , von Gärten
durchsetzt, besonders weit gegen Osten aus . Im
Westen war der Hafen von hochragender Fels¬
wand flankiert , deren Krone Befestigungsanla¬
gen bildeten.

In majestätischem Bogen fuhr der Dampfer
in den Hafen und legte am Kai an . Wir wur¬
den schon von einer Eskorte erwartet , während
eine Zuavenwache auf dem Landungsdamme
Stellung nahm , daß keiner entwischen konnte.
Nachdem jeder verlesen war , und die Anzahl
stimmte , ertönte das Kommando: Io klsoc
ciroit , — ckroit! — Ln avant , — inarclie ! („Rechts¬
um ! — Vorwärts , — Marsch !")

Heiliger Bimbam ! Keiner wußte , wo es galt ;
jeder machte unwillkürlich eine Wendung, aber
natürlich gerade das Verkehrte. Mehr als zwei
geistreiche Gesichter sahen sich vis -a-vis an . Aber
der Sergeant brachte durch seine Schnetöigkeit
rasch System in die Rotte.

Dann gings auf steiler, staubiger Straße in
das nahe kleine Fort St . Therese hinauf , das
hier wieder denselben Zweck erfüllte wie das
Kort St . Jean in Marseille . Es ist ein Rekru¬
tenkäfig, mit einem kleinen Mannschafts-Cadre
zu ihrer Bewachung. Die Besatzung setzte sich
aus Detachierten vom 1 . und 2. Regiment der
Fremdenlegion zusammen, die unter dem Kom¬
mando eines Leutnants standen.

Gleich am zweiten Tage nach unserer Ankunft
ereignete sich ein höchst tragisches Geschehnis .
Ein junger Legionär wollte nachts über die
Mauer desertieren, fiel aber dabei, da er die
Oertlichkeit zu wenig kannte, in die Tiefe. Beim
Morgenappell fehlte er . Niemand wußte, wo er
geblieben war , bis im Laufe des Nachmittags
spanische Fischer die Mitteilung machten , auf den
Brandungsfelsen unterm Fort liege die zer¬
schmetterte Leiche eines Soldaten . Bon grenzen¬
losem Heimweh geplagt, war er bereits beim

Regimente ausgerifsen , und hatte dafür einige
Monate Militärgefängnis in Oran abgeseffen .
Jetzt , nach Verbüßung der Strafe , sollte er wie¬
der mit uns zurück ins Regiment , um der Diszi-
plinarabteilung zugewiesen zu werden . Der
Anblick des Meeres hatte das Heimweh von
Neuem so stark in ihm geweckt, daß er vor dem
gefährlichsten Wagnis nicht zurückgeschreckt war ,
um sich dem verhaßten Joche zu entziehen.

Müller und ich halfen den Toten heraufschaf¬
fen . Dabei sahen wir , was ihm abgenommen
wurde . Er trug nichts als ein spanisches Messer,
einige Soustücke , ein Notizbuch und mehrere
Briefe bei sich . Letztere hatten deutsche Aufschrif¬
ten . Es war also ein Landsmann . Umsomehr
ging mir sein trauriges Schicksal zu Herzen. Er
wurde dann auf einer Bahre ins Lazarett ge¬
schafft. Durch den deutschen Konsul haben wohl
seine Angehörigen den Totenschein erhalten ;
aber die näheren Umstände blieben ihnen zum
Glück verborgen . Wer weiß, ob die trauernde
Mutter in jener Nacht nicht durch das plötzliche
Stehenbleiben der Uhr erschreckt worden ist?
Hilf Gott. Nun ist er gestorben! Oh , armes
Weib , wenn dir 's die Schwalbe erzählen würde,
wie elend dein Kind zugrunde ging ! Du wür¬
dest die Fremdenlegion verfluchen, wie schon so
manche andere Mutter , deren Sohn sie auch ver¬
schlungen .

Von Oran fuhren wir unter Obhut einiger
Depot-Unteroffiziere dem Innern zu , nach den
Standquartieren der beiden Fremdenlegions -
Regimentern . Die eine Hälfte trennte sich auf
der Zweigstation Psregaux von uns und fuhr
nach Saida zum zweiten Regiment . Die andere
Hälfte, bei der ich mich befand, ging nach Siöi -
bel-Abbis , der Stammgarnison des ersten Regi¬
ments .

Auf der mehrstündigen Fahrt hatten wir be¬
reits Gelegenheit, ein paar impressionistische
Blicke auf die Landschaft zu werfen . Erst sahen
wir unabsehbare Weingärten , dann wurden die
zerstreuten Farmen allmählich seltener und die
Zone der wuchernden Zwergpalmen begann,
immer ausgedehnter werdend, je mehr wir uns
von der Küste entfernten . Zuletzt traten die
angebauten Strecken nur noch ganz sporadisch
auf. Zwergpalmengestrüpp , Opuntienhecken und
spitzblättertge Alöen fielen als besonders typische
Pflanzenformen der Gegend auf . Im ganzen
machte die unkultivierte Landschaft den Eindruck
einer sonnenverbrannten staubigen Heide . Kaum
ein Baum oder Wäfserlein.

Vereinzelt zeigten sich kleine Araberlager .
Diese bestanden jeweils aus einigen in Kreis¬
form aufgestellten großen niedrigen Zelten ,
deren hell und dunkel gestreifte Wolldecken
außenherum durch unterstellte Stöcke gelüftet
waren . Rund umher weideten gesattelte Pferde
mit langen Schweifen, Dromedare , Esel , Schafe
und Ziegen . Wenn man noch die in schmutziges
Linnen gekleideten Weiber dabei sah , wurde man
fast an ein Zigeunerlager erinnert . Malerischer

nahmen sich die Arabergestalten mit den langen
Burnussen und braun umwickelten Kopftüchern
aus . Die lauernde Physiognomie dieser Wüsten¬
söhne hatte etwas Adlerartiges an sich .

Kurz vor unserem Ziel bemerkten wir aus
einem Hügel ein blendend weißes Bauwerk in
Form eines Würfels mit Kuppeldach . Es gab
der Landschaft so recht ein orientalisches Ge¬
präge . Ein Unteroffizier erklärte uns , daß das
ein sogenannte „Kubba" sei , d . h. ein Grab -
kapellchen von einem arabischen Heiligen .

Endlich wurde die Landschaft wieder angebau¬
ter . Eine Wendung der Bahn , und plötzlich
breitete sich inmitten einer welligen Ebene Sidi -
bel-Abbis vor uns aus ; ganz versteckt in einem
Kranz mächtiger Platanen . Im Norden davon
ragte ein hoher kegelförmiger Berg auf, der
Djebel Thesala, der das ganze Landschaftsbild
beherrscht .

„Alles aussteigen !" Nun war der große Mo¬
ment da . Erwartungsvoll stellten wir uns auf,
machten wieder das schneidige Manöver : Rechts¬
um, — Marsch ! jetzt aber schon mit etwas mehr
Verständnis , und rückten in strammem Schritt
in die Stadt der tausend Qualen ein.

In fünf Minuten war die Legionskaserne er¬
reicht . Mit eleganter Biegung ging 's durch bas
große eiserne Tor , an der ironisch grinsenden
Wache vorbei. „Halt ! — Front !" —

Da stand bereits der Depotkapitän , den der
Anblick dieser grotesken Phalanx nicht wenig
belustigte; obschon er das Bild doch jede Woche
vor Augen bekam . Er hielt eine kleine pädago¬
gische Ansprache , dann salutierte er mit malitiö -
sem Lächeln , und verschwand drüben im salle
ä ' kovveiir , wo bald der Oberst zur Befehlsaus¬
gabe erscheinen mußte.

Kaum waren wir in den Kasernenräumlich¬
keiten untergebracht, so begann schleunigst unsere
Umwandlung in Marssöhne . Zuerst trat der
Perückier ins Werk und scherte uns die Zivil¬
locken saus kayon über einen Kamm herunter .
Dann wurden wir in eine Badestube getrieben
und mit einem Feuerwehrschlauch solange ge¬
duscht, bis anzunehmen war , daß der letzte euro¬
päische Bazillus heruntergeschwcmmt sei.

Welch ein Verwandlungswunder war ge¬
schehen , als wir endlich uniformiert im Kaser¬
nenhofe standen! Unbegreiflich, wie solch eine
Uniform den Charakter des Individuums ver¬
ändert !

Die Legionskaserne von Sidi -bel-Abbis ist ein
stattlicher , massiver Gebäudekomplex, der sich um
einen kiesgepflasterten viereckigen Hof gruppiert .
Natürlich war bei der Anlage das afrikanische
Klima berücksichtigt worden . Die Räumlichkeiten
sind groß und luftig . Aber Küche und Latrinen
hätten unbeschadet ein bißchen weiter auseinan¬
der sein dürfen.

Die Kost, welche wir Hier im Regimente er¬
hielten , war gut und hinlänglich . Morgens gabs
einen Viertelliter gezuckerten Kaffee, um 10 Uhr
einen Napf voll französischer Suppe mit Fleisch

und Gemüseeinlagen ; um 4 Uhr nachmittags
wieder einen Napf voll Gemüse nebst Fleisch¬
ration ; dazu jeden zweiten Tag einen Laib guten
Halbweitzen Brotes , und je ein Quart guten
Rotwein . Wer Geflügel gern aß , der konnte sich
die vielen tausend gebratenen Fliegen schmecken
lassen , welche wir als Gratisbeilage täglich er¬
hielten ! ! Man bedenke : die Küche direkt neben
der Latrine !

Unser Aufenthalt in der Kaserne war jedoch
nur vorübergehend. Dann siedelten wir mit
Sack und Pack in das große Depotlager außer¬
halb der Stadt über . Dieses bestand aus etwa
80—100 großen runden Standzeiten . Je 2—3
Zelte enthielten eine Escouade (Korporalschaft) .

Und jetzt hatten die guten Tage von Aranjuez
ein Ende. Morgens 8 Uhr ging der Tanz schon
los . Von 146 Uhr morgens bis S Uhr dauerten
die Einzelübungen auf dem großen Exerzier¬
platz im sogenannten Vilags nsgre. Die „Blauen "
waren je nach dem Ausbilöungsgrad in Sektio¬
nen eingeteilt . In der ersten Sektion befanden
sich die Anfänger und Schmerzenskinder ; in der
letzten , 4 . Sektion, die Vorgeschrittensten. Bon
dieser Abteilung aus rückte man zur alten
Mannschaft ein.

Das war nun eine böse Zeit . Im Caüre der
Sousoffiziere und Instrukteure befanden sich
wenig Deutsche , und die deutschsprechenden El¬
sässer und Lothringer gerierten sich als Franzo¬
sen . Kein Kommando wurde verdeutscht. Wie
wir die Begriffe erlangten , war ganz unsere
Sache . Und so spielte sich da ein psychologischer
Vorgang ab, wie etwa beim Apportieren eines
Hundes . Er hört den scharf akzentuierten Im¬
perativ , und sofort löst sich im Gehirn die kor¬
respondierende Vorstellung aus . Eine präzise
Ahnung vom inner « Wesen der Befehle erlang¬
ten wir erst nach und nach. Beständig drohende
kleine Strafen (Oorvess) spornten die Fähigkei¬
ten des Einzelnen aufs Aeußerste an .

Gerade in den heißesten Mittagsstunden hat¬
ten wir Turnen und Boxen auf der Hindernis¬
bahn. Strapaziöser gings eigentlich nicht her
als auf deutschen Exerzierplätzen. Aber wir
waren die afrikanische Hitze noch nicht gewohnt
und mutzten uns gleichzeitig akklimatisieren. Je¬
der litt wochenlang an schweren Kolikanfällen .

Jede Woche einmal war großer Uebungs -
marsch in Feldausrüstung , wobei auf furchtbar
staubigen Pfaden 26—30 Kilometer gemacht wur¬
den .

Kurz, ein Keil trieb beständig den andern im
Depot . Es war der Drill und Gamaschendienst
wie er im Buche steht.

Nur der Sonntag nachmittag verblieb einem
hie und da , wenn man nicht auf Wache komman¬
diert war , was sehr bald geschah , denn das De¬
pot hatte Sonntags sämtliche Garnisonswachen
zu stellen , während dieses die Woche hindurch die
alte Mannschaft besorgte .

(Fortsetzung folgt .)

Das tzexenkind . .
Bon Ricarda Hnch.

An einem dunklen, feuchten Vorfrühlingstage
des Jahres 1649 kam in Aachen ein Schöffe in
den Turm , wo die Gefangenen verwahrt wurden,
um die Rechnung zu begleichen , die der Turm¬
wart für Beköstigung der Gefangenen und an¬
dere Auslagen eingereicht hatte. Er war neu in
seinem Amte, runzelte die Stirn und rügte die
Verschwendung des Turmwarts , die, zumal in
so bösen Zeiten , gefährlich sei . Die Malefikan¬
ten wären nicht eingefperrt, um mit Haferbrei
und sauberer Wäsche ein Freudenleben zu führen,
sondern um durch Kreuz und Elend gebessert
und womöglich dem Höllenrachen entrissen zu
werden.

Der Turmwart entschuldigte sich, er sei über die
Vorschriften der alten Zeit nicht hinausgegangen,
wonach den armen Leuten Haferbrei und auch hie
und da ein sauberes Hemdlein oder Bett gestat¬
tet wäre.

Vorschriften aus alter Zeit ' rief der Schöffe.
Die Menschen würden täglich frecher und bos¬
hafter und würden zuletzt rauben und morden,
nur um ein Plätzchen im Turme zu bekommen .
Die Stadt könne es nicht erleiden, so viele gott¬
lose Bäuche zu füllen.
, Der Turmwart erwiderte, das könnten die
Herren draußen leicht sagen , aber wenn man
mitten darin säße und das Winseln und Jam¬
mern hörte, so könne man sich des Erbarmens
nicht immer entschlagen .

Da gleichzeitig aus einem Nebenraume durch¬
dringendes Geschrei ertönte , öffnete der Schöffe
die Tür , um zu sehen, was das wäre , und stand
vor einem seltsamen Schauspiel , dessen Bedeu¬
tung er sich nicht sogleich zu erklären wußte. Vier
bis fünf Kinder umtanzten ein blasses , mageres
Geschöpf , das nur mit einem Kittel bekleidet war,
und hielten ihm eine Brotrinde hin , nach der es
haschte , soweit die Kette ihm Spielraum gab ;
stolperte ober fiel es gar , von der Kette im Laufe
zurückgehalten, so brachen die Kinder in ein
triumphierendes Geheul aus und verschlangen
die hingehaltene Lockspeise selbst. Auf die Frage
des Schöffen , was das vorstellte und was für eine
verwilderte Kreatur das sei , erklärte der ver¬
legene Turmwart , das sei das Hexenktnb , das
vor vier Jahren zum Feuertode verurteilt , aber
dazumal nicht verbrannt worden sei , weil die
Richter geurteilt hätten , vor dem zwölften Jahre
dürfe ein Kind nicht als Zauberer oder Hexe
iustifiziert werden. Es sei also beschlossen , daß
es im Turme verwahrt werden solle, bis es

zwölfjährig und damit zur Strafe herangewach¬
sen wäre . Wie es dann im Winter bei der
großen Kälte so jämmerlich geweint hätte, habe
seine Frau sich des Waisenkindes erbarmt und
sie hätten es in ihre Wohnung genommen, was
auch vom Rat gestattet worden sei .

Der Schöffe sagte , er müsse sich sehr verwun¬
dern, daß ein guter katholischer Christ eine schäd¬
liche Hexenbrut bei seinen Kinder leiden möchte;
sie könne ja seine Kinder die Hexerei lehren oder
sonst unversehens dem Teufel überantworten .

Nein, das sei nicht zu befürchten , sagte der
Turmwart . Das arme Kind sei scheu wie ein
Vöglein , tue keinem was zuleide, seine Kinder
vertrieben sich die Zeit damit, und er habe kein
anderes Bedenken, als daß seine Rangen es oft
gar zu arg mißhandelten . Bei diesen Worten
versetzte er seinen Kindern schnell ein paar kräf¬
tige Maulschellen, was sie bewog , sich schreiend
unter das Bett zu verkriechen .

Wann denn das Kind das zwölfte Jahr er¬
reicht haben würde , erkundigte sich der Schöffe.

Der Turmwart sagte , er wisse es nicht genau,
glaube aber, es möchte bald soweit sein.

Dem Aussehen nach, meinte der Schöffe, könne
es nicht mehr als sechs zählen.

Es sei an der . Kette nicht so recht fortgekom¬
men , sagte der Turmwart .

„Der Teufel wird auch seine Hand im Spiele
haben" , sagte der Schöffe und ging fort, um dem
Gericht anheimzugeben, daß der Fall in Ordnung
gebracht würde.

Es zeigte sich , daß das Kind das zwölfte Jahr
kürzlich erreicht hatte, und daß also der Exekution
nichts mehr im Wege stand ; die Richter zweifel¬
ten nur , ob dieselbe sofort voraenommen werden
oder eine nochmalige Untersuchung vorhergehen
sollte. Da aber das Urteil damals schon gespro¬
chen und nie aufgehoben war , auch bei Kindern
von Hexen , da das Früchtlein gemeiniglich nicht
weit vom Stamme falle , das crimen als ange¬
boren vorausgesetzt werden könne , einigte man
sich dahin, dem Kinde nur noch ein paar schickliche
Fragen vorzulegen und es dann ohne Feder¬
lesen auf den Scheiterhaufen zu expedieren , da
es der Stadt ohnehin schon soviel gekostet hätte.
Einer der Herren meinte, das arme Wurm könne
nicht viel Unheil anrichten ; allein, da man chm
entgegenhtelt, wenn man es freiließe, würde doch
nur eine Betteldirne aus dem Kinde werden, da
es ja keine Mutter hätte und die Verwandtschaft
nichts von ihm würde wissen wollen, beschick er
sich-

Gleich am folgenden Tage begaben sich zwei
Richter in den Turm , setzten sich vor das an¬
gekettete Kind und fragten , ob es wisse, daß seine

Mutter eine Hexe gewesen sei . Das Kind sah
die Herren eine Weile groß an , allmählich zog
ein Lächeln über sein Gesicht und es nickte, worauf
die Herren sich einen bedeutsamen Blick zuwarfen
und spöttisch auflachten. Ob seine Mutter es oft
mit zum Tanze genommen hätte ? fragten sie
weiter. Das Kind nickte mit glänzenden Augen.
Als einzige Erinnerung von den Verhören , die
vor Jahren stattgefunden Hatten , war ihr das
nächtliche Tanzen geblieben, v"- dem so viel die
Rede gewesen war , und in ihrer langen dunklen
Einsamkeit hatte sie sich ein licktt^ -oH Bild von
ihrer Mutter gemacht, wie sie auf duftender
Wiese einen Reigen mit ihr tanzte . Jetzt hätten
sie den Braten gerochen, sagten die Herren zu
dem unruhig wartenden Turmwart , mehr bedürfe
es nicht, seine Frau solle das Kind für den fol¬
genden Morgen Herrichten .

Als das aufgehende Licht in Las Turmstübchen
fiel , nahm die Frau das Kind auf den Sck>oh.
zog ihm ein sauberes Kittelchen an und kämmte
ihm die Haare, wobei sie zuweilen eine Träne
wegwischte, die darauf fiel. Das Kind streichelte
ihre tätigen Hände und ihr trauriges G »«cht und
warf zuweilen einen ängstlichen erstaunten Blick
nach den Kindern, die heute so still waren .
„Komme ich jetzt zu meiner Mutter "

, fragte es,
„und werden wir wieder zusammen tanzen ?"
Die Frau legte ihre Hand auf des Kindes Kopf
und sagte, ja, es solle nur getrost sein, es werde
jetzt die liebe Sonne sehen , und seine Mutter
erwarte es im Himmel.

Als sie ins Freie traten , schauderte die Kleine
zuerst und bedeckte die Augen mit den Händen ;
aber allmählich , während sie zwncben den Turm¬
wartsleuten sitzend auf dem Karren durch die
Stadt fuhr , gewöhnte cs sich, '- - elt die dünnen
Hände in das Licht und sah zu , wie die frische
Luft ihre Haare hob . Es waren nicht viele Zu¬
schauer in den Straßen ; denn seit mehreren Jah¬
ren hatten keine Hexenbrände mehr stattgefunden,
und dieser vereinzelte Fall war nicht recht be¬
kannt geworden. Auch von der Richterschaft
waren zur Ersparnis der Tagegelder nur wenige
da, und die Holzhütte, in der das Kind verbrannt
werden sollte, war klein , weil das Holz teuer war
und die Stadt die Kosten tragen mutzte .

Beim Anblick der Wiesen , die sich vor dem Tore
ausbreiteten , stieß das Kind einen schwachen
Freudenrus aus ; denn es glaubte den Schauplatz
seiner schönen Träume vor sich zu sehen. Voll
staunenden Entzückens deutete es mit der Hand
auf die gelben Blumen , die wie Strahlenbüschel
aus der Erde schossen, auf eine Schafherde, die am
Rande des freien Platzes hinging , und auf die
Holzhütte, an die ein paar Männer Feuer an¬

zulegen beschäftigt waren. „Ist da meine Mut¬ter ? , fragte es. Der Turmwart und seine Frauwernten und vermochten nur zu nicken ; laut
schluchzend sahen sie der kleinen weißen Gestalt" Lch' wie sie unsicheren Schrittes, zcmbaft und
feierlich , über das Gras hinging und in der
qualmenden Hütte verschwand.

Allerlei .
Lin früherer berühmter Dilderdiebstahl .

Wie Gainsboroughs „Herzogin von Devon -
shire " gestohlen und wiedererlangt wurde .
Die Schicksale der berühmten Mona Lisa rufen

die Erinnerung an einen anderen berühmten
Bilderdiebstahl wach, der vor 37 Jahren dis
ganze Welt in Aufregung brachte . Es war im
Mai des Jahres 1876, als Gainsboroughs be¬
kanntes Porträt der Herzogin von Devonshire
auf geheimnisvolle Weise verschwand . Das Ge¬
mälde, für das damals gerade 210000 Mark be¬
zahlt waren , war in der Galerie einer bekann¬
ten Londoner Kunsthandlung ausgestellt , und
Tausende beschauten täglich das Kunstwerk, bis
es in der Nacht vom 25. zum 26 . Mai auf rätsel¬
hafte Weise aus dem Rahmen verschwand. Ein
Vierteljahrhundert blieben alle Nachforschungen
über den Verbleib des Meisterwerkes englischer
Kunst vergeblich , und schon hatte man alle Hoff¬
nung aufgegeben , jemals wieder das große Bild¬
nis wieder zu erlangen . Gerade wie bei der
Mona Lisa tauchten die seltsamsten Gerüchte über
den Verbleib auf, die unglaublichsten Spuren
wurden verfolgt, ohne daß man auch nur einen
Fingerbreit weiter gekommen wäre . Da begeg¬
nete eines Tages — es war im Jahre 1898 oder
1896 — ein Geheimbeamter in der Londoner
Straße Piccadilly, dem Manne , der in ganz Eng¬
land unter dem Spitznamen der „Napoleon der
Diebe" bekannt war . Der Berbrecherhäuptling
stand , totzdem er viele Strafen schon auf dem
Kerbholz hatte, zu der Londoner Polizei in
einem etwas eigenartigen Verhältnis , indem er
mit ihr verkehrte wie eine dieser Behörde gleich¬
berechtigte Macht . Er hatte sich im Laufe der
Jahre zu einem so geriebenen Meister der
Dicbszunft ausgebtldet, daß ihm gesetzlich nichts
anzuhab n war . Er war sehr wohlhabend , be¬
saß ein Haus im vornehmsten Londoner Viertel ,
hatte seinen Landsitz, seine eigene Nacht. Dieser
„Napoleon der Gauner " ging also ganz liebens¬
würdig auf den Beamten zu und sagte zu ihm :
„Ihr sucht das Porträt der Herzogin von De¬
vonshire. Ich weiß , wo es ist, und kann es Euch
beschaffen. Aber ich stelle die Bedingung , daß
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jede weitere Nachforschung über die Art . wie es
verschwand , eingestellt , dem Manne , der es fort -
genommen, volle Straflosigkeit zngcsichcrt und
mir selbst' für den Nachweis des Drtes , an wel¬
chen das Bild zu finden ist , die Summe von 8000
Pfund gezahlt wird .

" Ter Beamte versprach ,mit seinem Vorgesetzten und mit dem Inhaber
der Galerie , aus . der das Bild gestohlen war ,über diesen Borschlag Rücksprache zu nehmen.
Beide waren ebenso überrascht wie der Beamt «
selbst, stimmten aber schließlich zu . Der Scheck
über die hunderttausend Mark wurde für den
„Napoleon der Diebe"' bis zur Rückgabe des Bil¬
des bei einer Londoner Bant hinterlegt . Dar¬
aus rückte dann der Berbrechvrkönig mit dem
Geheimnis heraus , daß sich das Bild in Süd¬
amerika befinde , in der Nähe eines gewissen
Nonnenklosters , wo er seine Tochter erziehet',
ließ . Der Besitzer der Galerie fuhr selbst nach
Südamerika hinüber , fand irnd erhielt dort in
der Tat das Bild und zahlte selbstverständlich
den ausbedungenen „Finderlohn " . Erst später
wurden dann noch recht interessante Einzelheiten
über die Fahrten des Bildes der Londoner Kri¬
minalpolizei bekannt. Nachdem unter der Hand
verschiedene , natürlich ganz vergebliche Versuche
gemacht worden waren , das durch Tausende von
Reproduktionen in der ganzen Welt bekannte
Bild zu veräußern , war es lange Zeit hinter
der Tapete des Tpeisesalons in der Jacht des
„Napoleon der Diebe" verborgen gewesen .
Schließlich , als alle Versuche , ü ' U kostbaren Be¬
sitz zu Geld zu machen , im Sande verliefen , hatte
es dann die Wanderung nach Südamerika an-
treten müssen und war dort jahrelang verborgen
geblieben, bis sich der Berbrecherköntg groß¬
mütig entschloß , gegen dir allerdings ganz an¬
ständige Zahlung von 100000 Mark der Welt
das berühmte Porträt wieöerzuschenken .

Ein anderer Diebstahl , der die ganze gebildete
Welt in Aufregung setzte, war der des Murillo
aus Ser Kathedrale von Sevilla . Wie der
Gainsbvrvugh wurde auch dies Kunstwerk aus
seinem Rahmen Serausgeschnitten und nach
Amerika gebracht , wo es lange Zeit verborgen
blieb. Schließlich aber mußten es die Diebe aus
Mangel an Geld verkaufen und es gelangte in
die Hände des William Schao , der es deu Spa¬
niern zurückgab , ohne die ausgesetzte Belohnung
von 40 OM Mark zu fordern .

( :) Ans uene« Briefe » Giosuo Carduccis . Nun
ist in Bologna Ser Band von Briefen Caröuc -
cts an feine Frau , seine Kinder und an Severino
Ferrari erschienen : nicht nur ein wertvolles Do¬
kument der Literarhistori «, sondern mehr noch
als das ein schönes und ergreifendes Zeugnis
für den leidenschaftlichen und großen Menschen ,den Italien als einen seiner größten Söhne ver¬
ehrt . Carducci war keiner von jenen , die gernin Briefen ihre Gefühle offenbaren , „du weißt,"
schreibt er an feine geliebte Tochter Bice, „daß
Briefschreiben mich bedrückt , vielleicht darum ,weil man immer Wort und Satz erforschen und
ergründen muß , um nicht Falsches zu sage» : und
vor allem vielleicht , wett im schriftlichen Verkehr
mit wirklich und über alles geliebten Menschen
das Wort dem innigen Gefühl nie gerecht wer¬
den kann. Und ich Haffe sentimentale Rhetorik."
Ein Teil der Briefe läßt die Not und Armut ,

die diesen großen Geist in seinem äußeren Leben
nie ganz verließ , durchschimmern : ohne Bitter¬
keit . . ja ohne Betonung , fast mit einem Lächeln ,das über bittere Selbstverständlichkeiten heiter
hinweg geht . Noch 1887, als ihn die Professurin Bologna r»or der unmittelbarsten Not be¬
wahrt , schreibt er an fein« Frau : „Es gebt mir
gut : aber heute haben wir den ersten schönen
Tag : und ich habe, unter anderem , zerrissene
Stiefel . Wenn es wieder anfängt zu regnen ,bin ich. geliefert ." Und 1888 schreibt der längst
Weltberühmte an die Gattin : .Litern Smnmer -
rock wird ganz schmutzig und ist schon wuaustän-
dig : so , daß ich mir heute morgen einen anderen
bestellte , und 78 Lire ausgeben werde. Auch
einen -Hut habe ich mir kaufen müssen : wieder
10 LLre! So gehen alle meine Heller und Pfen¬
nige in Kleidern und Hüten und ähnlichen
Dummheiten fort . Lieber kaufte ich Micher."
Frau Cardueci mag mit ihrem heftigen, leicht
aufbrausenden Manne manche stürmische Stunde
erlebe haben : aber immer steht er , nachdem der
blinde Zorn verflogen ist. seine Fehler ein und
bittet rückhaltlos nur Verzeihung . .Liebste El¬
vira, " schreibt er 1874 nach einer häuslichen
Szene , „ich bitte dich nm Verzeihung : ich war
gestern ein Vieh : du verdientest es, einen besse¬ren Mann als mich zn haben: den ganzen Tag
hindurch sorgst Sn für mich , kümmerst dich um
mein Wohl : und am Abend behandle ich Sich so,wie ich dich behandelt habe. Aber glaube mirin gewiss n Augenblicken bin ich nicht verant¬
wortlich für das was ich irre und sage : wenn
diese Düsterkeit sich weiß nicht wie : es muß eins
Krankheit sein ) über müh kommt, sehe ich nichts
mehr, sehe alles schwarz , alles ärgert mich, ich
machte alles zerschlag >n und vernichten. Ich bin
schlecht, ich weiß es : aber ich bin auch krank, ner¬
vös , reizbar : das Schlimme steckt in Blut und
Nerven . Glaube nichts von dem , was ich dir
gestern sagte: in solchen Momenten bin ich
schlecht und sage die schlimmsten Dinge , die mir
einsallen , nur nm zumindest mit Worten wehe
zu tun ." Als er 1873 an seine Frau schreibt , teilt
er ihr scherzend und doch mit offenbarer Freudemit , daß eine deutsche Zeitung , die „Allgemeine
Zeitung ", ihn nach Heine den größten Dichter
Europas nennt . „Hast dir verstanden ? Und du
behandelst mich wie einen Taugenichts und
einen Dnmmkopf !" Ferrari erzählt er : „An die
„OL bsrbme " dachte ich von Jugend auf : aber
den Gedanken packte ich nach 1870 , nachdem ich
deutsche Bücher und deutsche Dichter gel .' sen
hatte. Wenn sie — warum nicht wir ? Der erste
in jene Form gebrachte Gedanke waren die
ersten Strophen von aurors"

. Und später
schreibt er in einer Stunde der Melancholie an
seinen Freund : „Meine . Seele ist traurig : die
Giften gehen dahin : und die Schelme gedeihen
und schießen ins Kraut wie der Holunder . Ach,
wenn ich eingehen könnte „in die schöne Stille ,
auf daß ich meinen Herrn und meine Frau sähe!"
Nein , diese Leute breiten sich in der Dumpfheit
ihrer Langenweile aus und beleidigen durch ihr
Milleid und ihr Lob . Aber ich hoffe , einst mei¬
nen Sargdeckel zu sprengen, ihnen meine Ver¬
achtung ins Gesicht zu schlendern unö ihnen zn-
zurufen : „Fort von hier . . ."

Edvard Gries and die kleine Mainerspiele rin.
Eine hübsche Anekdote von dem großen norwegi¬

schen Komponisten erzählt das „ Soeriska Dag-
bladet " . Grieg war ein großer Kinderftennd, und
er batte die Kleinen besonders dann gern, wenn —
sie nicht Klavier spielten . An einem schönen Sommer-
abend saß er nun mit seiner Frau und einigen
Freunden in einem großen Hotel in Zürich . Eine
seierlüb « Abenüstilla kerrsttzte, und die kleine Gesell¬
schaft lauschte anSürting den Worten Grregs, der
gerade sich über eine musikalische Kmnposition
aussprach . Ta wurde plötzlich in der unteren
Etage Klavier gespielt — und es war noch dazu
ein Stück von Grieg . Der Komponist hielt sofortin seinen Ausführungen nm«, sein Gesicht ver¬
finsterte sich , je länger das Klavierspiel andauerte.Und als gar „Amtras Tanz" im Takte von EhovinS
Trauermarsch gespielt wrrrd« , da geriet Grieg ganzaußer sich , rief deu Kellner und herrschte ihn an :
.Können Sie nickt dem entsetzlichen Amerikaner
dort nuten die Finger abschlagen !" Bei Grieg
stand es nämlich fest , daß ein Amerikaner das
„Verbrechen " begangen haben müsse. Die Söbno
und Töchter Nucke Sams wirren nämlich seine
ärgsten Peinig« . Sobald sw hörten, daß er irgend¬
wo abgemrgen war , fingen ne an im seiner Nähe
seine Kompositionen zu spielen und zu singen —
in der Hoffnung , ein Kompliment oder gar eine
schriftliche Anerkennung von dem großen Ton¬
dichter zu bekommen . Der Kellner entfernte sich
schleunigst, urrd kurz darauf wurde alles still . Wer
aber beschreibt das Erstaunen «Kriegs , als ihm am
nächsten Tage ein bildhübscher, keiner Backfischin weißem Kleide seine Aufwartung macht und
ihm einen entzückenden Blumenstrauß überreicht .Die Kleine bat inuigst um Verzeihung , daß sie
den Meister am vorhergehenden Tag durch ibr
Klavierwiel gestört habe . „Und" , so fügte sie
schelmisch und traurig zugleich hinzu, „ ich habe
deswegen so viele Schläge von meinen Eltern
bekommen ." Unter tiefem Erröten gab sie dem
Meister dann das Versprechen , niemals wieder in
einem Hotel Klavier zu spielen , wen» sie wüßte,daß Grieg in der- Nähe sei. Der Komponist batte
den Redefluß des Backfisches ruhig über sich ergehen
lassen . Als aber die Beichte der Schläge kam, die
die keine „Missetäterin " empfangen, da war erdenn dock ein wenig beschämt. Er dankte der
Kleinen für die herrlichen Blumen , gab ihr schließ¬
lich sein Bildnis und bat sie , so oft auf dem Klavier
zu spielen , wie sie nur wollte. Das sei für ihnfortan eine große Freude.

F . Das Geburtshaus Heuriette Davidis unter
- er Spitzhacke . Aus Witten a. d. Ruhr wird
uns geschrieben : Bis heute ist das Geburtshaus
Henriette Davidis , die sich bei den deutschen
Hausfrauen einen Namen erwarb und mit ihrembekannten Kochbuch so manche unerfahrene Neu¬
vermählte aus tausend Küchenängsten errettete ,erhalten geblieben. Das alte Gebäude lebt bei
dem Städtchen Wengern tnr SauerlanS fein
schlichtes Dasein , doch sind seine Tage gezählt,denn es ist in neuester Zeit dadurch zu einem
Verkehrshindernis geworden, daß es der neu
zu erbauenden Bahnstrecke Witten—Schwelm
mitten im Wege liegt . Es ließ sich deshalb nicht
umgehen» die Stätte , an der Henriette Davidis
am 1. März 1M1 das Licht dieser Welt erblickte ,der Spitzhacke zu überantworten . Es ist daher
ein schöner Akt der Pietät , daß die Bürger Wen¬
gerns einen Stein des niederzulegenden Hausesder Nachwelt erhalten und als einfaches Denk¬
mal an Henriette Daoiöis aufstellen wollen.

Lustiges .
Aus der „TNümhener Jugend" .

Liebe Jugend ! In der Fibel meines im ersten
Schuljahre stehenden Töchtcrchens kommt fol¬
gender Satz vor : „Welche Vögel legen keine
Eier ?" Natürlich soll die Frage auch beantwor¬
tet werden : nach kurzem Besinnen erwidert die
Kleine mit wichtiger Miene : „Tie Wander¬
vögel !"

Die „komplizierte" Gattin . „Weib , es mag
wahr sein , daß du eine „Toppelseele" hast — aber
das weiß ich bestimmt: eine jede davon betrügt
mich !"

Liebe Jugend ! Die Sextaner eines Lehrer¬
seminars sind beim Rauchen erwischt worden.Der Herr Direktor nimmt jeden einzeln in stren¬
ges Verhör . Wieder erscheint ein Angeklagter.
„Warst du auch unter den Rauchern ?" fragte ihn
ernst der Vorgesetzte . „Ich," antwortet der Bier -
zehnjährige mit arg gekränkter Miene und vor¬
wurfsvollem Tone , „ ich bin überhaupt Nicht¬
raucher."

Beim Wildbrethändler . „Wie können Sie mir
Senn den Hasen als „frisch geschossen " aufhängen
wollen — er riecht ja schon ? "

»Mitte : als er ge¬
schossen wurde , war er ganz frisch !"

Der Münchner an der Waterkant . „Was?
Austern ham 's aa geff 'u ?" „Dös glaaü i ! Wis¬
sen S '

, a bitzl hart is 's ja ganga , i hält sie aa
net nunter schlucken könna, die Viecher , aba i Hab
ma a Portion Bratnsooß b 'stellt , uud mit der
saus nacha abtgrutscht."

Lieb« Jugend . Unter meinem Fenster standen
ein Quartaner und eine höhere Tochter . Ta
schlug es halb zehn Uhr . Tie beiden reichten
sich die Hände , „Ich danke Ihnen sehr für Ihre
freundliche Begleitung, " sagte die junge Dame.
„O , es war mir ein Vergnügen, " antwortete der
Herr Quartaner . „Ich habe zu danken." Und
plötzlich aus der Rolle fallend, setzte er hinzu:
»Aetzt muß ick aber loofen, sonst gibt es Kloppe ."
„Ick ooch !" rief das Mädchen ." Und beide sausten
in entgegengesetzten Richtungen ab .

Rätselecke.
(Auflösungen folgen in der Sonntagsnummer .1

wsrtsxielrätsel .
Es sind 8 Wörter zu suchen von der Bedeutung

unter a . Bon jedem ist durch Umtausch eines Buch¬
stabens an beliebiger Stelle ein neues Hauptwort
zu bilden von der Bedeutung unter b . Die bei deu
Wörtern unter b neu eingefügtenBuchstaben niüssen
im Zusammenhang gelesen den Namen eines wage¬
mutigen Entdeckers ergeben .

s
1 . Weiblicher Vorname
2 . Teil des Schisses
3. Empfindung
4 . Moderner Dichter
8. Verbrechen
6 . Getreide
7. Himmelskörper
8 . Bezirk

k>
— altrümischer Nanre .— Getränk.— Pflanzenteil .— Kopfbedeckung .— Ausdehnungsb«griff
— Hausgerät.— Teil des Kopfes.— Luftart .
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Gerichlssaal.
Tagesordnung der Strafkammer 1. Freitag ,

de» 19- Dezember 1913 , vormittags 9 Uhr . 1 . Bre¬
mer Engelbert Johann , Reifender von hier , wegen
Jetrugs i . R . 2 . Kitschte Fritz Gustav Wilhelm,
Schlosser von Breslau , in Bremen wohnhaft, wegen
Jettugs . 3 . Müller Ludwig Heinrich , Schlosser
aus Rüppurr , wegen Beleidigung. 1 . Immeln Ger¬
hard, Reisender von Lich, wohnhaft in Berlin , wegen
Betrugs. 5 . Göbel Christian, Wirt von Pfedders-
hausen. hier wohnhaft, wegen Kuppelei . 6 . Rüssel
Leopold, Gipser von Jöhlingen , hier wohnhaft, wegen
Widerstands , Beleidigung und groben Unfugs. 7 .
Noth Johann Evangelist, Automobilführer und Fuhr -
halter aus Furfchenbach , wegen fahrlässiger Körper-
Verletzung . 8. Daligo Emil, Taglöhner von und
,n Karlsruhe, wegen Ruhestörung.

Tagesordnung -er Strafkammer 2. Samstag ,
den W . Dezember 1913, vormittags 9 Uhr . 1 . Schi -
mann , Gustav Adolf , Artist von Kleinkahn , wegen
Diebstahls i . R. 2. Eisele Robert, Ausläufer von
Heidenheim, wegen Unterschlagung . 3 . Müller
Frieda, Aushilfskellnerin von Dillweihenstein, wegen
Diebstahls i . R . 4 . Kübler Philipp Friedrich , Ge¬
legenheitsarbeitervon Calmbach , wegen Diebstahls i . R.
5. Brennenstuhl Friedrich, Taglöhner von Haber-
sthlecht, wegen Sittlichkeitsoerbrechens. 6 . Buchter
Elise , Hilfsarbeiterin von Gräfenhausen, wegen Dieb¬
stahls i . R . 7 . Eitel Albert, Gipser von Wilübad,
« egen Urkundenfälschung usw . 8 . Jansen Franz ,
Mechaniker von Dillweißenstem, wegen schweren Dieb¬
stahls

Sport.
Wintersport.

Wettermeldungen. In der Nacht zum Mittwoch ist
in den höheren Lagen des Schwarzroaldes starker
Schneefall eingetreten, der während des ganzen folgen¬
den Tage's anhielt und bis etwa 70V Meter herab eine
neue, recht erhebliche Schneedecke schuf . Besonders
kräftig ist letztere im hohen südlichen Schwarzwald,
wo sie bereits einen halben Meter erreicht oder sogar
schon etwas überschritten hat. Auch im mittleren und
nördlichen Schwarzwald liegt nunmehr wieder eine
geschlossene , bis zu 20 Zentimeter hohe Schneeschicht,
die die Ausübung des Wintersports bis 800 Meter ab¬
wärts ermöglicht . Mittwoch abend hielt bei mäßigen
nordwestlichen Winden und Nebel der Schneefall zwar
noch an, doch zeigen die Temperaturen nach wie vor
wenig Tendenz zum Sinken, was zum dauernden Be¬
stand der Schneedecke unbedingt erforderlich wäre.
Während im nördlichen Hochschwarzwald der Neuschnee
meist locker und weich, in mittleren Bergregioueu
sogar sehr naß ist, hat er sich im Fetdüerg- und Belchen¬

gebiet gesetzt : die oberste Schneelage ist trocken und
pulvrig, infolgedessen find die Skibahnen in bester
Verfassung .

Luftsahkl
Paris , 17. Dez . Der nationale Luftschif -

serverband hat für den geplanten Flug über
dieSahara folgende Etappen bestimmt : Oran—
Figig—Aulef—Timiauin—Timbuktu. Von Aulef bis
Timblcktu soll die Strecke durch Steinpyramiden ge¬
zeichnet werden. Der Kolonialminister und der Gou¬
verneur von Französisch -Westaftika wurden gebeten ,
dem Flieger Barra , der aus diesem Gebiet eine Auf¬
klärung unternehmen soll, 25 Kamelreiter zu stellen .

Schale an- Kirche.
X Eppinge « , 17. Dez . (Eingesandt . ) Tagtäg¬

lich sieht man hier den ältesten Hanptlehrer , am
Stocke gehend , zur Schule pilgern . Das Gehen
fällt ihm schwer, denn Ischias plagt ihn . Aber
er mutz trotz seiner 70 Lebensjahre ausharren ,
weil er noch nicht im Höchstgehalt ist . Schon fast
ein halbes Jahrhundert stellt er in der Schule ,
über ein Jahrzehnt war er Vorstand an der Er¬
ziehungsanstalt in Flehingen . S . K . H . der
Großherzog würdigte seine Verdienste dnrch
Verleihung mehrerer Orden . Und d-iesem ver¬
dienstvollen Beamten ist es noch nicht einmal
vergönnt , ausruhend zurückzuschauen auf sein
Leben voll Mühe und Arbeit . — So wirkten die
Uebergangsbestimmungen des letzten Lehrcr -
besoldungsgesetzes .

Die Prüfung der Gewerbelehrer .
—d . Am 5 . August 1907 ist eine Verordnung

über die Ausbildung und Prüfung der
Gewerbelehrer erschienen . Nunmehr hat
sich die Notwendigkeit ergeben , einige Ergänzun¬
gen nachzutragen . Das Ministerium des Innern
hat daher soeben eine Verordnung erlassen , in
der dies erfolgt ist . Zunächst wird bekannt ge¬
geben , daß zu den sieben vorhandenen Prüfungs¬
fächern der Vorprüfung noch zwei weitere
üiuzukommen : Grundzttge . der Baukon¬
struktionslehre und Modellieren . Es
werden hierbei folgende Anforderungen gestellt :
Die wichtigsten Rohbaukonsiruktionen eines ein¬
fachen Gebäudes sowie einfache Gewölbe und
Deckenkonstruktionen , ferner Modellieren nach
Natur oder eines einfachen Ornaments nach ge¬
gebener Zeichnung . Sodann ist bei der Haupt -
prüfung für das hochbautechnische Gebiet zur
Baukonstruktionslehre , Entwerfen in Stein , Holz
und Eisen sowie zu den Grundzügen der Maschi¬
nenlehre ein neues Fach gekommen : Grund¬

züge der Elektrotechnik . Die hierbei ge¬
stellten Anforderungen beschränken sich auf ein¬
fache Beschreibungen und Berechnungen aus dem
Gebiet der Hausinstallationen . Zum Schluffe ist
in dieser neuen Verordnung angegeben , daß in
der Aufzählung der Prüfungsfächer für die
Hauptprüfnng das Modellieren (das jetzt schon
bei der Vorprüfung verlangt wird ) zu streichen ist.

Aus aller Dell.
Das angebliche Ansleihinstituk für dunkle Ehren¬

männer. In der Etatdebatte im Reichstage hatte der
Abgeordnete Erzberger ausgesührt, daß in Berlin
ein Institut bestehe, das sog . „Ehrenmänner " auskeihe ,
die ans Bestellung Ehefrauen verführten, um dadurch
ein Duell zu provozieren. Wie das „B . T ." wissen
will, soll tatsächlich der Angestellte eines Detektiv -In¬
stituts, das gelegentlich bei Ehescheidungsprozessen mit
der Beobachtung von Ehegatten beauftragt wird , in
zwei Fällen sich das Vertrauen der im Aufträge ihres
Mannes beobachteten Ehefrauen erschlichen und dann
behauptet haben, daß die Ehefrauen in unerlaubte Be¬
ziehungen zu ihm getreten seien : in einem Falle soll er
einen Freund der betreffenden Ehefrau , der sie gegen
die Beschuldigung des Agenten in energischer Weise in
Schutz nahm, zum Zweikampfe gefordert haben. Das
Detektiv -Institut soll erklärt haben, daß es von diesen
Methoden seines Angestellten nichts wisse . — (Sollten
diese Behauptungen zutreffend sein , dann wird hoffent¬
lich der Staatsanwalt diesem dunklen Ehren¬
manne sein unsauberes Handwerk legen . Natürlich muß
alles geschehen, um Zustände, wie der Abgeordnete
Erzberger sie behauptete , unmöglich zu machen .)

Allerlei vom Tage . Aus Budapest : In der
Gemeinde Rimapalfal sind 200 Personen infolge
Kleischgenusses, das anscheinend von einem
milzbrandkranlen Rinde stammte , erkrankt . —
Zlns Cinciunati : Das Heim der Heils¬
armee wurde durch Feuer zerstört . Acht Per¬
sonen sind in den Flammen umgekommen : 20
erlitten schwere Brandwunden . — In Zürich
wurde der von Berlin , Frankfurt , Mannheim
und Heidelberg steckbrieflich verfolgte Hoch¬
stapler Michael Spaudarian verhaftet , als er
den Schnellzug nach Parts besteigen wollte . Er
hatte sich als Graf von Orloff , Wolkowski und
unter anderen Namen in Europa Herumgetrie¬
ben . Hier hatte er in den ersten Hotels verkehrt
und sich als Attache der russischen Botschaft in
Paris ausgegeben .

Vom Vetter.' eiterbericht des Zentraibiireans kür Meteoro¬
logie und ^ vdroaravüie vom 17 . Dezember 1913.

Die Luftdruckverteilung hat sich feit gestern
recht erheblich geändert . Die nördlich von Schott¬

land gelegene Depression ist unter Abnahme
ihrer Tiefe südsüdostwärts bis nach Nordwest -
dentschland und den Niederlanden gezogen und
der hohe Druck , der seit gestern zugenornmen
hat , hat sich nordwärts verlegt , so daß er heute
den Atlantischen Ozean westlich von Irland be¬
deckt . Das Wetter ist in Deutschland zu Regen -
unü Schueesälleu geneigt und meist etwas küh¬
ler als gestern . Bet Island ist eine neue De¬
pression erschienen , sie wird sich aber vorerst bei
uns nicht geltend machen , wohl aber die über
dem Festland liegende : es ist deshalb trübes ,
naßkaltes Wetter mit Regen - und Schueesälleu
zu erwarten .
Witter »i»gsbro !»uhtii « ier>d . Mrteorolog .

LrtS -Zeit
iBarom.

I« . Dez . R« i>ts » Uhr ! 7SS,S-17. „ Mer, . 7 . > 7S3.S
17. „ Mittags 2 , j 7LI.2

Therm. ! « Hol . §Feucht. ! Niud
in 6 !Feucht .

S3
92
96

SM ! Rege»
SD ! Rftjei»

_ ^ , WLWl Rege»
Höchste Temverowi »m I». Dez. S.O, niedrigste in der darauffolgenden
Nacht 3,4 , Niederschlagsmenge am I >. Dez. sräh 1,3 a»n .

Wasserstau » des RstotnS am l 7. Dez srnb.
Schnfterillsel ns . gesallen s . Kehl 2»«. gefallen 3. M - xa» »3b .

fallen 3. Mannheim 377 . gefallen II .

Wetterbericht der Deutsche» Seewarle
vom 17 . Dez . 1913, 8 Uhr vormittag«.

Stationen : Baro¬
meter

l Therm . Windrichtung
Celsius - unv Stärke

Borkum .
Hamburg
swirremünde
Memei .
Hannover
Berlin .
Dresden .
Breslau .
Metz . .
Fravkmrt (M.)
AarLsruhe (B .)
München .
Lcilly . .
Aderdeeu .
Ae d'Aix
Baris . .
Llijsmgen.
Helder .
TkvrshM »
Seodissjord
Ehriftianjand
SkSHSN
Kr-PenhsKL
Ltoccholm
Ha- aranos
LrchangelÄ
Petersburg
rjiiga . .
Warschau
rüieu .
tiom .
vloren»

Brindisi
Lriest .

Kitt« ...narrr-
xaucü»
Zugspitze

765 -1 s ONO t
763 -t- ° NNO 3
763 -t- 4 NO 3
765 - I NNW I
760 -t- ö SO 2
762 -i- 5- S 1
763 -i- s L I
783 -ff 5 W 2
766 -i- ö W 7
762 -ff s SW 4
765 -ff s SW 4
766 -ff 2 SB e
775 -i- 9 N 3
774 -ff « NW 2
773 -ff » SO 3
769 WLW L
767 -ff « NNW 3
?65 -ff 8 N S
767 -ff 8 « 7
749 -ff t SW 7
7S7 WNW 1
7«8 -t- L OSO 3
765 -ff 3 O 7
768 — r NW 2
76» — 5 » 2
761 — 6 Stille
762 — 3 Stille
764 — 3 NO l
763 0 SO l
7S4 4 - « W 4
766 -ff s - N 2
76s -i- 3 E» r

76t -ff 7 O l
"

76s « I
765 -ff » SkO 4
771 O ^
LSI ^ 6 WES
526 - rs W S

Weiter

bedeckt

dunstig
Nebel
bedeckt

Legen
bedeckt

Regen
bedeck̂ '
wollig
bedeckt

wollig:
H»lbb6«k
bedeckt
wolkeslO»
beoeckL
heiter
wollt»
bedeckr

Sch-mchchst
bedeckst

wollig
heiter
Rege »

beüeckk
wolkenkd»
halbtwmckl
wolkig .
Nebel
heiter

'ff IR

'O

Ln' _!OT
l_Oe

tiisr drüaZs ick vir rrcxüi eirisri OutLcüisün siri Ps^ r

L<LlsmLricisr ZxÜLlkAeL.m.b. bI . Lsrllri
ftlisclsplsssutig : k^splsputis i . 6 . , kmsspstpssss ( 67.

Tel. 350 . Tel . 350.

WM -Wmlm
besorgt gewissenhaft altbewährte ,renommierte Rolladenfabrik
Christian Aimmerle ,

Gcrwigftratzc 30 .

IllLlLgL-kstsser
18 , 22 und 64 kLtwlltj , soiort lltziordÄr , ru
ßÄiifov sesueßl .

L VS«.

1 PfM gttlis . l» 1 Pstit gritis.
Wegen Räumung meines Ladens Amalienftraße 2S gebe ich

am die noch lagernden zirka 130 Zentner Aeyfel bei Abnahme von
1V Pfund und mehr 1 Pfund gratis .
KochLvfel. statt10Pfd . il Md . 0.90 LaserLviet . . . 11 Pfü . 1 .20
Eßävfel . „ 10 „ 11 „ 1.00 Backiivfel . . . . 11 1 .30
Aevrel , rot und gelb , Reinette » . . . . 11 „ 1 .80

statt 10 Psd . 11 Md . 1 .10
sowie ein Posten Tiroler Ebelobkt zu Weihnachtsgeschenken empfiehlt
Nfsk »»!» «» , Amalienftraße ÄS , vor 2 Jahren am Kaiserplah .

Wtnz
LAeiduliWi.-Btßjtt !
Reparaturen aller Systeme
prompt und billig.

Riedel L E»., Telephon 2979 .
Adlerstraße 4.

- M
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Ne« eingeführt:

Milchmast
OestÄgel
in direkten Sendungen

aus der

Poularden ^ ^ 2 .20 vis 4 _
J - M Hch .cn „ s .goper Stück Mk

Suppenhühner .
ver Stück Mk . ^ - brs

ENttN per Stück Mk. 3 . _ bis 5 .

2 . —. bis 3 .50

Beachten Sie die Plombe an
jedem Stück, sie bürgt Ihnen
für hervorragende Qualität .

1 o <jes -^ nrei § e .

zev. llimkk

lieute nachmittag 3^ Otir entscliliet sanft nach langjährigem
l,ei6en unsere innigstgeliebte Butter , Orokmutter , Lcdvvester un6
Zckivviegermutter

k« . liiüe Mlelmer
,

OebeimeratZ Mlv ^e
in ikrern 83 . kebensjakre .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Lmil ksttleliner , Oberstleutnant a. O.
fricka freikrau von bleubronn , geb . Lattlekner.
Or . I ^iieockor Lattleliner , Lerirksassistenrarrt .
fricka von kettberg , ged . rreün von I>leubronn .
Professor Or . prsnr Knaukk , Oekeimerat.
frieckrick kreilierr von dleubronn , iVlajor a. O.

Oie keerüigung erfolgt Freitag in Oestrtngen .
Oas Leelenamt finäet 5amstag , 9 '/z Obr, in 6er Stepbans -

kircke statt.

Z » beziehe» aus unseren Filialen :
Karl-Friedrichstratze Telephon 2890
Akademiestraße Telephon ISIS
Kaiser-Allee Telephon 3356
Georg -Friedrichstraße Telephon 2611
Eisenlohrstraße Telephon 1282
Kurvenstraße Telephon 2843
Neue Babnhofstratze Telephon 3380

I. junge Brat -Gänse
Pfund 90 Pfg .

Bestellungen nehme« sämtliche Filiale « entgegen .
Unsere Filialen sind am Sonntag vor Weih¬

nachten von LI bis V Uhr geöffnet .

Neu eröffnet im „Reichshof "
gegenüber dem neue« Hauptbahnhof .

Bequeme Einkaufsgelegenheit für unsere durchreisende
Kundschaft.

» Mit «

Pf

8perieII für V^eik -

nacftten Zr. Posten

aparter I^eubeiten
in steit unci weicti

einZetroifen

Annkuc Neine ^ bteilunZ

beksnnlen Verks
'
ufs - tene

Geschenke!
Schöne billige

Paradies-Steppdecken
überaus schmiegsam und warm

von Mk . 0 . 50 an.
»W- Preiswerte I» Daunendecke«. "

Wmhm « klt « » . M,
Sk 24 . versmdsr

vercken Entnahmen fürs sVeiknacktskest angenommen
in bekannt künstl . -Vusküdrung.

lli »i. I.uxsrn >«diM »
38 llvrrvllStraLe 38. — rslsxdou 2802 .

prsmüert: kleickelberg 1912 . kerlin 1913 .

VelM - M
ist mit 6en neuesten Normen
uns parken auis reicftkaltiZste

ausZestattet .

^Voll - Vslo ^ r :

Nk . 3.- 3.75 4.50 5.- 5.50 6.-

Akkumulatoren
Verkauf und Ladestation

M '» Passage 7

UsiLir - VsKorLr r

iVjic . 6.50 8.50 10.- 12 .- 15 .- bis 25 .-

Pabatt-Narlcen auf alle Hüte.
Omtauscb nach V^eibnaebten Zestattet.

TR kMk
Oro6b. pjoklieferant
84 Kaiserstrake 84

Leacbten 8ie meine LcbaufensteraussteilunZen

Wegen Räumung deS Ladens Adlerstratze 40 nebst Magazin
Biktoriastrahe verkaufe ich ca. 400 ZeMner prima Lageräpfel , ver¬
schiedene Sorten , Stromäpfel , Erdbeeräpfel , Posten Tiroler hochrote
Weihnachtsäpfel, Caloil, Kaiserreinetten zu den billigsten Preisen ,Weinäpfel 10 Pfd . 1 .18 K̂ , Zentner 11 .11 empfiehlt

tU ^ Adlerstrahe 48 , nächst Bratwurstglöckle,
Waldstraße 34 — Telephon 1384.

kiir cki» Lvnntrung cksr Loobkist»Uoellvllemew

Chriftbänme,
weiß- und robtannen , sind frisch
eingetroffen , von 1—7 m, werden
äußerst billig abgegeben:

Bachstraße 58, Fr . Gerlinger .

Schnäpse — Liköre
und Punsch

sind noch alle Sorten zu haben u.werden weit unter Versteigerungs-Preisen abgegeben.
D . Gutmann, RllLslfKr . IE.

Samstag , den 28. Dezember
verkaufe ich Nuitsstraße 28 von
morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr

prima Qualität

Mast -Kuhsleisch
Eigene Mästung , L Pfund 72

Wilb . Neck, Melkereibesitzer .

Himk,
Herren- , Damen - u . Kinderschirme»in Halbseide u . Seide , Stockschirme

in Seide ,

feingekleidete und ungekleidete,Ledergestelle, Brummbären ,Eskimos,

Mm»
in nur bess. Qualitäten billig zu

verkaufen.
Auktionsgeschäft

I . Madlenev ,
Rüvpurrerstraße 20.

Für

Veihnachls-
bälkerei

Mehl , sst. Qualitäten
3 Pfd . 98, 95 , 198 und

185 B»
23 Pfd . 4.48 . 4 .65 , 4.98 und

5.18 .K
sst. Konsektmehl ,

in prakt . Handtuchsäckchen
3 Pfd . 1 .18 , 10 Pfd . 2.15 ,23 Pfd . 5.18 .M

Brotmehl
3 Pfd . 78 L«, 23 Pfd . 3.48 >«
Margarine , sst. Marke

( Bester Ersatz für Butter )
per Pfd . 98 und 188 H
Pflanzenmargarine .

Deutsches Schweine¬
schmalz.

Rene Mandeln ,
Haselnußkerne ,

Backrosinen,
Sultaninen .

Alles in frischer Ware und
zu billigsten Tagespreisen

empfiehlt

Nelkenstraße 25 , am
Gutenbergplatz.

Kaiserstratze 38.
Telephon 2374.

Mitgl. i>- MattsMmeirs .

aller .^rten
in grober Auswahl

Äsimsml billiZ !

ffur lirllel 32 .1 Treppe koch.
Sonntags von ll vbrvorm .
bis 7 Obr abencks geöffnet .

IssclieMeliei'
io Sattst , beinen, ll»Id-

leinen nnä Lanmvollo.
OroLs Ansvadl. Lilligs kreise .

KllstavOIiersl
Ilsi » « e» 4i-eve NS .

Ltieken in bester ^nsüldrung .

Chriftbänme
in großer Auswahl werden billig
verkauft bei Otto Kambeitz» Nel-
kenftraße 7 im Hof.

kollpultv

liedr. Sorekert
llsisei -psnssge lll >S .

Llsußslvkvn ,
koll , Z^ngvlsvkellßisvkv uns

ütlenlsns
deute siutrecksucli smpüsdlt

Ksrm. dßuncking, üskl
«10. Telephon 1042 .
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MkMliik SkkskMkeoW MlMe.
Bekanntmachung

Aber das Ergebnis der Wahlen rum Ausschuß vom IS. Dezember 1913
gemäß 8 is der Wahlordnung .

A) Wahlen der Arbeitgebervertreter :
Zu wählen waren 3V Vertreter und 60 Stellvertreter (Ersatz-

männer ) .
Gültige Vorschlagslisten waren vorhanden :

Wahlvorschlag I beginnend mit Anselment , Ludwig
„ H „ „ vr . Dietz , Eduard
Abgegebene Stimme « insgesamt 639.

Davon ungültig und zersplittert 10.
Bon gültigen Stimmen wurden abgegeben aus Liste l 888

Liste H 74 Stimmen .
Es sind somit gewählt gemäß 8 14 der Wahlordnung :

s ) als Vertreter :
von Liste ^ die Namen Nr . 1 bis 27

b ) als Stellvertreter (Ersatzmänner ) :
von Liste

^
l die Namen Nr . 28 bis 82* )

*) Infolge Ablebens des Vertretet O .Z .
'

87 gilt OL . 82 als
mttgewählt .

8 ) Wahlen der Vertreter der Versicherten :
Zu wählen waren 60 Vertreter und 120 Stellvertreter (Ersatz¬

männer ) .
Gültige Vorschlagslisten waren vorhanden :

Wahloorschlag I beginnend mit Roser Ernst
„ ll „ „ Maier . Josef
„ Hl „ „ Hof , Wilhelm
,, IV „ „ Schmidt , Anna
» V „ „ Schlager , Michael

Abgegebene Stimmen insgesamt 6387.
Davon ungültig und zersplittert 17 .

Bon gültigen Stimmen wurden abgegeben aus Liste I 87,
Liste II 773 , Liste III 5108 , Liste IV 194, Liste V 211 Stimmen .Es sind somit gewählt gemäh 8 14 der Wahlordnung :

s.) als Vertreter :
von Liste ^

1 die Namen Nr . 1 bis
^

7

d ) als Stellvertreter (Ersatzmänner ) :
von Liste II die Namen Nr - 8 bis 21

„ ,, ,, „ ,, 5
^
1 ,, 150

Karlsruhe , den 16 . Dezember 1913.
Der Vorstand :

_ W . Hof , Stadtverordneter ._

SllslMkenWk !>ll Mer MlMe.
Bekanntmachung

über das Ergebnis der Wahlen zum Ausschuh vom 18. Dezem¬
ber 1913 gemäh 8 19 der Wahlordnung .

N) Wahle « der Arbeitgebervertreter :
Zu wählen waren 10 Vertreter und 20 Stellvertreter . Eine

Stimmenabgabe war nicht nötig , da nur 1 gültiger Wahlvorschlag mit
der erforderlichen Zahl Bewerber vorlag (Gärtner Thodor und Ge¬
nossen) die als gewählt gelten .

8 ) Wahle « der Bersichertenvertreter :
Zu wählen waren 20 Vertreter und 40 Stellvertreter .Gültige Vorschlagslisten waren vorhanden :

Wahlvorschlag I beginnend mit Mischer , Josef
,, II „ ,, Rudolf , Josef
Abgegebene Stimmen insgesamt 124.

Davon ungültig und zersplittert 12 .
Von gültigen Stimmen wurden abgegeben auf Liste I 70,Liste II 52 Stimmen .
Es sind somit gewählt gemäh 8 14 der Wahlordnung :

a ) als Vertreter :
von Liste

^
1 die Namen Nr . 1 bis 12

d ) als Stellvertreter (Ersatzmänner ) :
von Liste die Namen Nr . 13 bis 36

Karlsruhe , den 16 . Dezember 1913.
Der Vorsitzende des Vorstandes :

_ Theodor Gärtner ._

Zigarren-Versteigerung.
Fortsetzung . -MU

Donnerstag , de» 18 . Dezember , vormittags ^ 10 Uhr
und nachmittags 2 Uhr, im Anktionslokal Zähringerstr . SS .

I . Hischmann, Auktionator.

Donnerstag , den 18. Dezember 1913 , nachmittags 2 Uhr ,
werde ich im Pfandlokal Steinstrahe 23 hier im Aufträge des
Konkursverwalters Herrn Rechtsanwalt Becker hier die zur Kon¬
kursmasse des Rechtsanwalt On. Lorenz hier gehörigen Gegenstände
gegen bare Zahlung öffentlich versteigern :

1 Ruhebett mit Decke, 1 Tisch , 2 Bücherschränke, 1 kl. Zier »
schränkchen , 1 Schreibtisch, S Stühle , 2 Kleiderschränke, 1 kl .
Tischchen , 1 Ruhestnhl,2 vollst . Bette « , 1 Kommode mit Auf¬
satz , 1 Waschtisch mit Marmorvlatte , 1 Nachttisch mit Mar -
morvlatte , 1 -Handtuchständer , 4 Sviegel , 1 kl . Blumentisch ,
1 Figur , 1 Kinderwage , 9 vollst . Herrenanzüge , 1 Gehrock,Westen , Hüte , S2 Paar Socken, 9« Kragen » 49 Krawatten ,18 Unterhosen , 34 Hemden , 11 Unterjacken, 3 Paar Man¬
schetten, 6 Sommerwesten , 1 weihe Hose , 1V Bettücher ,3 Bettüberzüge , 2 Paar lange Stiefel , 7 Paar Schuhe ,
1 Paar Gummischuhe , 1 Fahrradlaterne , 6 Uniformröcke,2 Mäntel , 4 Hosen , 4 Mützen, 1 Helm mit Busch, 2 Cvlinder ,
1 Pelzkavve , 2 Feldbinden , 2 Säbelgurten , 4 Evaulettes ,14 Achselstücke , 1 Schärpe , S Säbel , 1 Gewehr , 13 Hüte ,
1 Hutschachtel, 1 Svortanzug , 2 Ueberzieber , 4 Fenstermäntel ,
1 Bettevvich , 4 Vorhänge , 2 Koffer , 1 Uhr , S Tevviche ,
26 Paar Handschuhe und verschiedenes .
Die Versteigerung findet bestimmt statt und könne« die Sache «

von '/Z Uhr ab besichtigt werden .
Karlsruhe , den 16. Dezember 1913.

Grether , Gerichtsvollzieher.

kneitsg , cksn IT . versinken ITI3 ,
nachmittags 2 Uhr, im Pfandlokal , werde ich
im Aufträge des Herrn Lugen v . Tlekkvlin ,
gem. 8 373 H.G .B ., gegen bare Zahlung
öffentlich versteigern:

M 7
'

WM II» lim
( Cognac -Verschnitt) .

Versteigerung voraussichtlich bestimmt.
Karlsruhe , den 17 . Dezember 1913 .

Herzog, Gerichtsvollzieher.
Damen -Konfektion -
»M- Versteigerung. -»

Freitag , de» IS . und Samstag , den 2 « . Dezember ,
jeweils vormittags /»IS Uhr »nd nachmittags 2 Uhr ,
werden im Anktionslokal Zähringerstratze 2S gegen bar
öffentlich versteigert :

feine Damen - Toiletten - und Jacken¬
kleider , Ulster - Mäntel , Blusen und
Morgenkleider .

Liebhaber ladet höflichst ein

Telephon SS65 . I . HifchmNUN , AllktillllM .

Badischer Frauenverein.
Wir veranstalten von Anfang Januar bis etwa Mitte März für

gebildete junge Damen (mindestens 20 Jahre alt ) einen
DE" „Sozialen Kurs " "W«

mit etwa 20 Lehrstunden , die durch hiesige Herren erteilt werden .Unterrichtsfächer : Organisation der Behörden , Armenpflege , Soziale
Versicherung , Vormundschaftswesen und Erziehung , Gesundheitswesen ,der Bad . Frauenverein . Die Lehrstunden finden jeweils Montag und
Donnerstag nachmittag 4 Uhr im Zeichensaal unserer Frauenarbeits¬
schule , Gartenstrahe 47 , statt . Gebühr 10 ,R . Nähere Auskunft und
Anmeldung längstens bis 29 . Dezbr . bei Krau Minister Honsetl ,Leopoldstrahe 40 oder in den Geschäftsräumen des Bad . Frauenvereins ,Gartenstrahe 49/51 ._ Der Vorstand

Badischer Frauenverein .
Die Kurse in der Kunststickereischule beginnen am 5 . Januar 1914 ,vornrittags .
Anmeldungen sind zu richten an die Kunststickereischule des Bad .

Frauenuereins , Hans -Thomastr . 2. Mündliche Anmeldungen werden
ebendaselbst bis 23. Dezember , von 9—12 Uhr vormittags , entgegen¬
genommen . Der Vorstand.

Kn litl . Einvvokner von Karlsrube uns l^m§e§ens
macken wir laut stastr . Oenekmi^unA bekannt , sa6 sie
kiesigen V^ockenmärkte von beute bis einsckl . 24. s .
Ms . bis nackmittsAs 3 Okr stattkinclen.
Tie Kselsnuken ITseklsenvinigung .

Vonlsukigv Kn - eige .

cmliM lMl Ist MMiis
3 Vonßnsge in vnglisvkei » Tpnavke

von Mss p . Lloxkam
am 15., 22 . u. 29 . Januar 1914, nsckmittaZs 5 .30 vkr ,
in einem Saale ses Prinressin -V^llkelm -Ltikt, Sokien -
strske 33.

Preise : 5 iAIc ., 4 iAIc. uns 2 NIc.

lonnk .
HröLnuvg äor Dsnntsxlätss auk Asm

UlkrsNorbpln -bL
I -rübjndr 1914.

Larlsruder Lislsuk - u. Vennis-Spori-Verein .
und Lmmslärragsv im Sportbnns I ^srmcklisv,

LaissrstrnLs 186 .

Danksagung.
Seine Königliche Hoheit der Grobherzog haben die Gnade

gehabt, unserer Anstalt auch in diesem Jahr zu Weihnachten ein
Geschenk von 100 Mark zu bewilligen, wofür wir auch hier den ehr¬
furchtsvollsten Dank aussprecken.

Karlsruhe, den 16 . Dezember 1913.
Verwaltnngsrat der Kinderpflege , Durlacherstraße 32 .

Evangel . Stadtmission . Danksagung .
Ihre Ihre König !. Hoheit Großberzogin Luise von Baden

hatte die Gnade unsererEvang . Stadtmission zur Weihnachtsbescherung
ihres Flickvereins und ihrer Sonntagsschule » die reiche Gabe von

Hundert Mark
zuzuwenden , wofür wir hierdurch unfern untertänigsten Dank aus¬
sprechen.

Karlsruhe, den 16 . Dezember 1913.
Der Anfsichtsrat .

Kühlewei « , Stadtpfarrer . Koch. Direktorder Büros der Inn . Mission.
Karl -Friedrich -, Leopold- und Sofien - Stiftung .

Pfründnerhaus .

melheber 5 .K, vom Sammler selbst 10 ; bei H . Stadtrat Ostertag :
v . Sammler selbst 5 bei H . Privatier Bömberg : von Firma Carl
Roth 30 Pfd . verschiedene Biktualien ; bei der Verwaltung : von H . Pri¬vatier Heinrich Bauer 10 von Firma L. Brombacher L Cie. 20
von Fräulein A . u. M . Becker 8 Paar Dmnenstrümpfe , 3 Stück wollene
Tücher, 2 Paar Socken , 4 Stück Krawatten , 11 St . Hemdenkragen , von
Ungenannt 3 von H . Hafnermeister Kleber 3 von H . HoflieferantL. Gwsbernd 20 ^k, von Ungenannt 3 Paar wollene Socken , von Un-
güncmint 6 »ll , von H . Weinhändler Wilh. Wilser 10 ^ ( , von FirmaKarl Baumawn 5 Psd . Kaffee u. 1 Paket Tee, von I . W. 3 von ,Frau Luise Waltz 10 .F , von H. I . Geiger 6 von Firma Christian
Riempv 50

Mit dem Ausdruck des Dankes für diese Gaben verbinden wir die
Bitte um weitere Zuwendungen.

Karlsruhe , den 17. Dezember 1913.
Der Verwaltnngsrat .

Ster - und Stammholz -
Bersteigerung .

Aus dem Genossenschaftswald
Teutschneureut werden am Mon¬
tag , den 22. Dezember d. I .»170 Ster forlen . Scheitholz,
179 Ster forlen . Prügelholz ,400 Stück forlene Wellen und

39 forlene Stämme , I ., II . und
III . Klasse ,

versteigert. Zusammenkunft uu
) - 10 Uhr beim Rosenhof.

Auszüge besorgt Waldhüter Na
gÄ.

Der Waldausschuß.
Baumann , Bürgermeister.

Federlechner , Schriftführer

O fraue . rvunseiffüsse!
Roman von Guido Kreutzer .

(20) —- (Nachdruck verboten .)
OopMgdt 1913 dzt dar ! Vuvestsr , Berlin V . 35.

„Ge—sagt ? Ulla — gesagt ?"
. . . stotterte der Geheimrat

verblüfft . . .
„Aber — ich bin ja dein leiblicherVaier! der erfährt so was

doch immer erst, wenn — ja, wenn die Geschichte schon längst
ihren richtigen Chic hat ! Nee — gesagt hat er mir natürlich
kein Sterbenswort davon !"

Sie neigte den Kopf, daß im flammgoldenen Gelock jäh¬
lings huschende Funken aufsprangen.

„Also sind es Vermutungen , lieber Papa ! und noch oben¬
drein falsche Vermutungen ! Wirklich — es liegt weder für
Herrn Rittmeister Wachendorf noch für mich Veranlassung
zu einer .gegenseitigen ' Ehe vor ! Damit darf das Thema
wohl erledigt sein, nicht ?"

Und wieder glitten die weißen schmalen Frauenhände
über die Tasten ; und ein Fortissimo rauschte auf , lenkte über
in sprühende Passagen, in der Rheintöchter wehen Warnungs¬
schrei : —

Rheingold
Reines Gold !
O leuchte noch
in der Tiefe dein lautrer Tand !
Traulich und treu
ist' s nur in der Tiefe:
falsch und feig
ist was dort oben sich freut !

Der Geheime Kommerzienrat Adolf Hartungg aber ver¬
schwand heimlich Ml und leise, um sich in irgendeinem Klub¬
sessel und bei irgendeiner rauchbaren Zigarre definitiv darüber

klar zu werden , daß die Weiber . . . na überhaupt — hol der
Demoel den ganzen Kram ! !

W/e Wera von Laszinska ihr Zimmer wieder erreichte ,
wußte sie später selbst nicht zu sagen . Minutenlang verharrte
sie reglos in dem kleinen kosigen Gemach — die Hände gegen
die schmerzenden Schläfen gepreßt, in der Brust das wild¬
hämmernde Herz , taumelnde Mattigkeit in den Gliedern.

Warum blieb sie denn so ruhig? Warum löste sich nicht
der nervenzitternde lähmende Krampf in erlösenden Tränen ?
Warum jagte sie nicht zurück in den Musiksalon und warf sich
der Freundin an den Hals , die ihr ahnungslos eben das Letzte
genommen und die ihr doch nur als einzige von allen Menschen
Trost geben konnte ?

Ebbte denn das rasende Blut noch nicht zurück ? . . . O —
dieser Tag ! . . . Und hinter der Stirn — was war das nur
für eine dumpfe verhetzte Angst ? was war das für ein herz¬
beklemmendes tückisches Grauen , das einen jählings anfiel ?

Aber über allem fiebernden Grübeln nur der eine einzige
Gedanke : — zu ihm ! zu dem Bruder ! nicht zögern ; wo jede
Stunde , wo doch jede Minute verhängnisvoll werden konnte !
nicht warten » bis er's von anderer Seite erfuhr und dann
vielleicht in all seiner Einsamkeit und all seinem Schmerz
etwas tat , was nie wieder gut zu machen war ! nein — es
ihm selbst sagen ! ihn trösten ! ihn aufrichten! ihm Halt und
neue Zuversicht geben.

O — dieser Tag und diese nächste Stunde !
Müd ging Wera von Laszinska in ihr Ankleidekabinett —

schaltete das Deckenlicht ein — setzte den Hut auf — zog den
langen Pelzmantel an — griff nach Tasche und Handschuhen .

Sie tat es mechanisch; wie in schweren Fkeberträumen.
Dann trat sie auf den Korridor hinaus ; der lag still im weichen
Licht seiner vielarmigen kupfernen Wandleuchter; auch das
Treppenhaus menschenleer — kein Diener, kein Stubenmäd¬
chen.

Lautlos eilte sie durch den Villengarten ; dumpf und nach¬
zitternd fiel die gußeiserne schwere Gittertür hinter ihr ins
Schloß. Da floh sie verstört noch ein paar Schritte weiter ,bis sie den dunklen Schlagschatten einer alten blätterlosen
Kastanie erreichte . Und die taumelnde Schwäche , die fürMinuten ihrer Energie erlegen , umfaßte sie wieder unter dem
eisigfeuchten Nebel des Herbstabends .

Sie erreichte den Stamm und lehnte sich an seine ver¬
witterte schmutzige Rinde. Hin und wieder tauchte aus dem
Dunkel eine elektrische Straßenbahn auf ; klirrte donnernd
und dröhnend vorüber ; versank wieder in ziehenden Nebel¬
schwaden , im stickigen Schweigen der endlosen toteinfamen
Promenade .

Und dann — waren es Minuten , waren es Stunden ge¬
wesen? — kam oben vom Roseneck her in gemächlichem Trab
eine Droschke. Und Wera von Laszinska rief sie an ; und
nannte die Adresse ; und stieg ein ; und sank willenlos in die
Polster .

Er sprang nicht auf sie zu ; er schüttelte sie nicht in knirschen¬
der Enttäuschung ; er tobte nicht in empörter Verzweiflung . . .
er stand ganz still hinter dem Schreibtisch — vielleicht ein
wenig bleicher als sonst ; hatte die Fäuste um die Kanten der
Tischplatte gekrampft; und fragte schließlich heiser mit ver¬
zerrtem Gesicht :

„Das alles hast du mit eigenen Ohren gehört?"
„Ich war doch im Zimmer, Wladislaw !"
„Und sie wußten es nicht?"
„ Ganz gewiß nicht ; denn ich hatte bei Tisch gesagt , daß ichin der Stadt Besorgungen habe und sehr bald hineinfahren

würde .
"

Der Abgeordnete von Äaszinsky setzte sich in seinen Schreib¬
tischstuhl zurück und versank in brütendes Sinnen .

Seine kleine Schwester beobachtete ihn verzagt ; sie wagtekaum zu atmen ; das große Schweigen um sie preßte ihr das
Herz zusammen wie eine eisengepanzerte Faust.
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Große Auswahl
in Obst. Gemüse und Süd»
früchteu.

Sie hielt die Hände iin Schatz verkrampft ; und ihr ganzesDenken strömte über in grenzenlosemMitleid mit dem Bruder ,der ihr in mancher zerrissenen Stunde schon fast fremd er¬
schienen war und für den sie doch — trotz allem und allem —
besinnungslos opfern würde, was er nur immer forderte.

Und aus der verstörten Hilflosigkeit ihrer zweiundzwanzig
Jahre rangen sich schließlich Worte los — Worte, die trüb in
die dumpfe Stille hineintropsten : —

„Es ist schwer, Wladislaw . . . ich weiß das ja auch — wenn
man einen Menschen so recht von Herzen liebt und — und . . .Aber du bist doch ein so großer Mann und bist so gefeiert und
bewundert — außer der Ulla gibt es doch so viele Frauen . . .und nur die Hand brauchst du nach ihnen auszustrecken ! —
Wenn du wirklich willst und es nicht überhastest . . . "Er schien sie gar nicht gehört zu haben ; er hob in lauernder
Langsamkeit den Kopf. -

„Sie geht diesen Sommer nicht nach Norkitten?"
„Nein — sie will an die See ."
„ Dann werdet ihr euch also zum Frühjahr trennen !"
Sie sah ihn erschrocken an ; ihre Lippen bewegten sich lautlos .
„Erstens habe ich keine Lust, den Sommer allein in Chrap-

lewo zu bleiben; und ferner erfordert die Lage, daß wir unsere
Beziehungen zu den Hartunggs allmählich lösen ."

Da sprang die kleine Weruschka auf und streckte ihm flehend
die Hände entgegen. Ihre Worte überstürzten sich kn irrem
Stammeln : —

„Nein, Wladislaw — nein ! . . . Nicht das — nicht das ! . . .
Ich kann doch nicht — ich . . . du weißt ja gar nicht , was ich
aufgeben muß, wenn ich — wenn Ulla nicht länger meine
Freundin sein darf. Und der alte Herr Geheimrat und . . . .

„— und der junge Herr Direktor !" wie ein Peitschenschlag
schnellte es zu ihr hinüber . Jetzt flammte es auch in seinen
Augen ; jetzt wuchtete feine Stimme , als sprühte Stahl auf
Stein . „Willst du mich m der Gesellschaft zu einer lächerlichen

Figur machen? Haben sie dich mir bereits soweit entfremdet,daß du nur noch an dich und deinen kindischen Egoismus und
deine spielerische Verliebtheit denkst?"

„Nicht so sprechen !" . . . murmelte sie bittend . . . „Nichtdavon sprechen ! Ich will ja auch versuchen . "
Der Herr von Laszinsky aber bog sich zu ihr hinüber . Inden faltenzerriffenen hageren Zügen wetterleuchtete ein rach¬

süchtiger Haß.
„ Sei nicht wahnsinnig, Wera ! fühle dich nicht als Deutsche !

denke an deine Pflicht ! du bist Polln ! du Haft einen Bruder ,der im Reichstag um große Dinge und um ein geknechtetesVoll und um eine zur Farce gewordene Gerechtigkeit kämpft !
Bei uns ist auch dein Platz ! . . . nicht drüben , wo man

dich im raffinierten Genuß und berechnender Liebelei zu
systematischem Verrat an deinem Vaterland erziehen will !

Gib es nicht auf ; wehre dich mit Händen und Zähnen gegendas deutsche Eist ; klammere dich an dem Vaterland fest !
Denn ein Mensch ohne Vaterland ist ein armseliger elender
Mensch ! Bleib' bei uns ; und du wirst ein Glück finden —
unendlich viel größer und edler als das, was man dir dort
drüben bietet !"

Und das kleine schwarzhaarige Mädelchen empfand in all
ihrer verschüchterten Wehrlosigkeit nicht die billige Pose ;hörte nicht die schwülstigen Tiraden , die abgegriffenen banalen
Phrasen .

Sie zog fröstelnd die Schultern , zusammen und neigte de¬
mütig den Kopf und sagte mit einer Stimme , durch die müh¬
sam gebändigtes Weinen zitterte : —

„Ich will dich ja nicht verlassen ; ich will ja alles aufgebenund bei dir bleiben. Nur die wenigen Wochen noch, bis der
Frühling kommt und wir nach Chraplewo zurückkehren, die
möchte ich so gern noch . "

(Fortsetzung fotzt .)
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Der Freischütz.
Romantische Oper in 3 Aufzügen von Friedrich Sind .

Musik v . Karl Maria von Weber .
Musikalische Leitung : Alfred Lorentz .

Szenische Leitung : Peter DumaS .
Personen :

Fürst Ottokar . Jan van Gorkom .
Kuno , Erbförster . Fritz Mechler
Agatbe , seine Tochter . . . . ML
Aennchen , deren Verwandte .Kaspar 1
Max / Faser .
Samiel , der schwarze Jäger . .Kilian , ein reicher Bauer . . .Ein Eremit .

u

Brautjungfern .

M . Lorentz-Höllischer.
Th . Müller -Reichel.

/ Franz Roba .
/ Hans Siewert .
Josef Mark .
Hans Bussard . , ,W . v . Schwind . k"

«Feodora Pimels .
< Leovoldine Link.
ISermine Burk .
lJoses Grötzinger .

Fürstliche Jäger . <Max Schneider .' August Schmitt .
Gefolge des Fürsten . Musikanten . Landleute .

Brautjungfern .
Zeit : Kurz nach Beendigung des Dreißigjährigen Krieges .

Grobe Pause nach dem zweiten Aufzuge .
Kalle -Eröffnung ' /,7 Udr.

Anfang : 7 Ubr. Ende : gegen 19 Nbr .
k reise trr Plätze : Balkon : I . Abteilung 6 .—

Sperrsitz : I . Abteilung .K 4 .50 Mw .

Spielplas
» 1 In Karlsruhe .

Freitag , IS . Dez . 6 22 . »Der gute Ruf " , Schauspiel in
4 Akten von Sudermann . ' /,8—' .«11 Ubr . (4

Samstag , 20 . Dez . 19 . Borst , autz . Abonn . »Den König
drückt der Schuh " . 5—7 Uhr .

Sonntag , 21 . Dez . u 25 . »Die Hugenotten " . V,7—10 Uhr.
Montag , 22. Dez . ^ 25 . »Die Puppenklinik " . V,8 Uhr.

d) In Baden -Baden .
Montag , 22. Dez . 13 . Abonn .- Borst . »Margarete " , grobe

Oper in 5 Akten von Gounod . ' /,7—' /«IO Uhr .
c » .
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Welt -Kinematogravh . Borstellg .
Kaifer -Kinematogravb . Borstellg .Nietrovoltbeater . Vorstellung .
Zentral - Kino . Vorstellung .
Lureum . Vorstellung .
Eldorado » Kino . Borftellung .
Kaiker -Panorama . Tief unter der

<Äde . Geöff . von 2 bis ' /,10 Uhr.
Turn gemeinde . Damenabteil . 6' /-B—V,10 Uhr Gutenbergschule .

Frauenabt . V-9 — V-10 Uhr höh.Mädchenschule .
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Alte Herren -
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nie minderwertige V/are ramscbt und das
Publikum niemals durcb das Angebot extra
gersmscbter l.ock-^rtike> ru blenden sucbt.

WI lll« MMSkM
niemals durcb auffallende und übertriebene
Keklame den -Xnscbein besonders günstigen

Angebots kervorruruken sucbt.
Der Einkauf des

zUUttlUttttUUUIttMttltt » M UUllUMIMINU

in

! MliI - 8« « teii
liegt daber

illl !M« Wk!iMl!llII!IlIlSlllM.
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ln allsn ^ btsilunZsn sincl

beson6e ^5 orslsvsrts Artikel
fün 6sn WsibnLLbtstisob ausgssisüi .

i .io

3 .75

1 .10

LlSZ ^ SNSN
Xom potts Ilsr Oliven-Scklikk ,

t/, Kristall . Zg
Olassckslsn Oliven-Scklikk ,

^
.
'
2 Kristall . . . . 65K

XuoksntsIIsr Oliven-Scklikk,
^„ Kristall .

'
2 .85

Luttsräossn Oliven-Scklikk ,
r/z Kristall . 85 ^

^ ruoktsokalsn aukfub , gescklikken 2 .50

WsinZannitui- mit Qolcinancj
Wsinglässr auk fub . 45 55 65 Hk
LksmpaßnsrZILssr auk fub . . 95 Hk
l- ikörZIassr auk fub . 36 Hk
1'ssbsoksr 35 L? Sjsrbsoksr 38 Hk
^ sinkrügs m . Qolärsnä 65 ^ 1 .00 1 .50

Kl'i8l3llv/3i'6n
8srvisttsnlisltsr reick gescdl. 1.85 2 .75
2 !uoksrstrsusr reick ge¬

scklikken . . . . 2 .75 3 .25 3 .35
XompottsIIsr reick gesckl .1 .75 1 .95 2 .35
XuoksntsIIsr reick gescklikk. 10 .7513 .50
Qlassokalsn viereckig 4 .50 6 .75 9 .75
Qlassokalsn runä . 3 .90 5 .50 6 .85
Wsin - Xsraffsn weib uncl karbig

5 .75 bis 21 .75
V7sin - f?ömsr karbig . . 2 .50 dis 6 .75
I- ikörZIässr karbig . . . . 1 .75 1.90
1'

rsubsnspülsr reicb gescklikken
6 .50 8 .00 12.50

6onbonnisrsn reick gesckl. 4 .75 6 .65
Vassn reick gescklikken 5 .65 bis 16.50

'
HfsI - Lsl 'viLs

in grober äuswskl 16.75 ^

Leiiinme
klsrrsn - uncl Osmsn - s^sgsnsokirms

flslbseiäe , eieg . äukmackung . . 7 .50
l-lsrrsn - uncl Oamsn - ^ sßsnsokirms

reine Seiäe, neue Stöcksortimente 6 .50
l-lsrrsn - uncl Oamsn - k̂ sZsnsokirms

flalbseiäe , prima , Orikke in
sckvveä .Msserbirke„keimte kleudeit" 11 .00

l-lsrrsn - uncl Oarnsn - s?s § snsokirms
reine Leibe , eckte kkorn- unä sparte
Ooubledesckläge, fuxus -äukmsckg. ' 2 .50

Darren - uncl Oamsn - f? s § sn8onirms
exquisite engliscke uncl V^iener bieukeiten,in reinster äukmackung

17 .00 23 .00 26 .00 32 .00
l-Isrrsn - Ltooksokirrns erstes Fabrikat

neuestes Stocksortiment
6 .50 9 .00 12.00 14 .00 20 .00

äuk unsere sämtlicken „pegensckirme"
wakren „2 Satire Oarantie " kür i

normalen Versckleib.

Lin Sortiment

Klub -8s88e >
soliäe gearbeitet, gutes Material

besonders preisrvert
, ,k?uclo >f» Sckakleäer , grobe be¬

queme form . 125 .00
,,66itk » Sckakleäer , grobe form,

mit V7ulst . 135 .00
„äldsrt " pinäleäer, grobe be¬

queme form . 150 .00
„ kiokarcl WaZnsr " Pinäleäer, ,

Lücken äurckgekektet . . . . 225 .00
„Zullmann " Pinäleä .,fl3lbksuteuil 150 .00

8perisl-^btsilung
fui - gsi -akmls
u. ungerakmts

Irikot - Visscks .'
rnKot - i'tSfs -SN - i-lsmclSll V̂ interqualitat je nsck Oröbe 1 .25 bis 1 .55

1> iI<0t - l-1Sk-s-SN - k- l6MdSs1 Vollgemisckt . ,. „ ,. 2 .00 bis 2 . -45
l '

l'lKot - I- lSl ' l'Sfl - OsltSl 'lioSSN XVinterquslit. „ „ „ 1 .35 dis 1 .70
^ nKot - 1- iSfl 'SN - OritSl ' lioSSN V^ollgemisckt, . „ „ 2 .45 bis 2 .90
'
ri -ikot - l- Isl 'l'Sli - Ontsl 'Melcsn V̂ ollgemisckt „ „ „ 1 .65 dis 1 .95
OaMSN - !^ 6f0l 'M - !-1086kl solicle Ouslitst . 3 .00 bis 3 5O
vLM6k1 - 1> iI<0t - 1HIl6l1 v^ollgemisckt . 1 .25 dis 1 . 55
QssinLkts Osmskl - '

raillssl solicle Ouslität . 1 .45 bis 2 .00
Kllicl6r '- l- 6ib - !^ ö80t >6s1 je nack Oröbe . 65Sbis 2 .25
Kkisb6k1 - ini <0t - l-l6m66l1 je nsck Oröbe . 95 -̂ dis 1 .55
Xkiab6k1 - 1HI <0l > 0klt6l -ll086k1 je nsck Oröbe . . . . 1 .20 bis 1 .60

Lin grv88si - Po8len Kinc ! 6l ' - 8 ^ 63l61 ' 8 8o ! i6e gute tzuslitsl
kür äss älter bis 4 jskre 2 . 25 bis 12 jskre . . . . 2 .75

Vlo» Visiten , ack (Jusl .
Qsstfiekis vsmski - WsstSki . 95S dis 5 .50
Qsstncckts I- Isfrsli - Wsstski . 1 .75 bis 6 .50
QssloLkis Lnust - Loiiüksk ' . 65 ^ bis 2 .25
Qsstnokls i- lsmäliossn . . . 2 .95 bis 6 .00
l< NLbsn - ^ Iausoii - IV! llt26ki . . 65 ^ dis 1 .10
Kikicjsl '- ^ iäksI - IVIlltrski . . . 95S bis 1 .25
Qssinokis Woll - Lkawls . . . 75 ^ - bis 1 .95
Okisnills - Lliawls soliäe Qualität bis >2 .50
Kunst - Lsicisn - Lliawls . . . 2 .5O bis 7 .50
UsbSfbluSSkl reine V/olle . . . 1 .85 bis 3 .25
Klklcl6k '- ^ L6l <6iiS fsmmkell imit . . 95 -P bis 2 .45
^ fSilingS - t- läubLllSri sparte Muster . 1 .5O dis 2 .75

Hkl s^ ostSN OLkNSkl - 8s ) 0ft - ( QoIf ) - ^ LLk6k1
in allen färben , eieg . fassons . . Stück

Korsetts
Ko ^sstt
Korsett
Korsett
Korsett
Korsett
Korsett
Korsett

kslblsnge form , grau Orell , mit ausweckselbaren Spiral-
keclern . Stück
moclerne form , aus beige Orell, mit Stickerei uncl kanä-
äurckrug . . Stück
moclerne virectoire - form , aus beige Satin , mit reicker
Spitrengsrnitur uncl 2 Ltrumpkkaltern . Stück
langküktige form , aus grau Orell , nsck oben kurr gearbeitet,m . passemlereleg . Stickerei u. kanäclurckrug, rostkr. finl . St .
kür starke figuken, kaldlange 2wickelkorm mit br. 8ckliebe
aus grau Orell , mit Stickereigarnitur u. rostkr. finl . Stück
virectoire-form , extra lang, in lila u . blau -vveib jlscqusrcl,mit eieg. Spitrengarnitur u . 4 Haltern , rostkr . finl . Stück
Sperial - Moäell kür scklanke figuren , aus grau Satin , mit
Spitrengarnitur , 4 Strumpkkaltern u. rostkreier finl . Stück

ttlini « ttl « ll« l« l « » « « ttnrilirillll « « n « ttltt« ltt« « rilttl,llttttl « ttlllll » ttl« ll « » ,« « l

2 .75
3 .75
4 .25
4 .75
5 .50
8 .50

11 .00

weiknsckts - oescksnk Nerven .

sorgfältig bearbeitet, mit flslbmericlisnvlIOVUS mkXompaö, flmksng 105 cm
nur wenige fxem -Oelegenkeitskauk

plare .
„ III, « II » ,

I4.S0
Violinen , ouitarren , ß
bauten , Manciolinon

nebst 2ugedör uncl bloten ^
» ski » -

" » iiiiiitt >iii « i « ii » « " " " >" " ' " «" " " " " " " >" » " >" " » » « » « « >>>« " « >>»>« >» niiiiriki

i-iLkrk^ ^ »>i »>z

öijoulenio
1.75

f?ooknsclsln eckt Silber
95 1 .10 1 .50

ŝ ooknacloln vergolclet
2 .00 2 .50 2 .75 3 .50

k?ovknaclsln eckt Oolcl
9 .50 11 .00 12 .50 15 .00

OkrrinZs Silber, vergoläet . 2 .25 2 .75
OkrrinZs eckt Oolcl

3 .25 4 .75 6 .50 7 .60
Xrawattsn - Î aclsln mit guter perle

655 ? 1 .20 2 .00
Xrswattsn - blaclsln eckt Oolcl

3 .25 4 .75 6 .50 7 .50
k/Iansoksttsnknöpfs eckt Silber

1 .00 2 .25 2 .75 3 .50
k/snsobsttsnknöpfs kk. vergoläet

3 .00 3 .50 4 .75 5 .25
b/Ianseksttsnknöpfs eckt Oolä

14 .50 15 .50 17 .50 19.00
Plsrrsn - Ooppslukrkstts verg.

655 ? 1 .65 2 .75 3 .75 5 .75 bis 20 .00
flsrrsn - Okrksttsn vergoläet

2 25 3 .50 4 .75 5 .75
Osmsn - Okrksttsn eckt Silber

3 .00 3 .75 4 .75 bis 12 .00
Oamsn - Obrksttsn vergoläet

3 .50 4 .50 5 .75 bis 13 .50
^ rmbänclsr eckt Oolä

12.00 13 .50 15 .00 19 .00 bis 30 .00
^ rmbänclsr vergoläet

2 .50 3 .50 4 .75 6 .25 dis 10 .00
^ rmbänclsr eckt Silber

2 .50 3 .50 4 .75 5 .50 7 .25
0smsn - 8örssn eckt Silber

3 .75 4 .75 6 .75 bis 15.00
Oamsn - Lürssn ^lpacr l .25 3 .25 4 .50
Oamsn - I 'ssc -Ksn ^ Ipscs

9 .50 13 .50 15 .00 16 .00 21 .00
Oamsn - uncl l-Isrrsn - k̂ inßs

eckt Oolä . . . von 2 .25 dis 35 .00

Lunte WZ8oli68loifs
LportklansIIs kür Klüsen u. kkemäen

Bieter 42 58 68 Hk
Vslours kür Klüsen unä Xleiäer

Bieter 45 50 68 Hk
l-lsmcisnflsnslls . Bieter 35 45 58 Hk

Lelr ^ snen
Xrimmsr - Xrawsttsn

sckwarr . 1 .25 1 .90 2 .50
Plüsck - Xrawattsn

mit franse . . . . 5 .75 9 .50 13 .00
b/Iouflon- XraZsn nstur4 .60 5 .50 7 . 75
Xanin - XraZon

sckwarr unä braun 4 .60 6 .50 6 .25
"fibst - XraZsn weib . 5 .75 9 .75 16 .50
l^skwamms - Xrawsttsn

4 .75 7 .75 9 .50
klsrr - k^urmsl - Xrawattsn

13 .50 16 .00 25 .00
K/Israbu - Ltolas nstur,

braun unä sckwarr 9 .50 12 .50 15 .00
Muffen , ru obigen Xrsgen passenä, in

grober ^usvskl .

, , , , _ in Marabu, pelr, plüsck,!- lLlsI <fÄUS6k1 Straub , je n . Preislage
1 .75 3 .75 4 .75 8 .75 .

Xinclsr - Qarnitursn
weib plüsck . . . . 1 .Z5 2 .25 3 .25
grau plüsck u . Krimmer 1 .90 2 .50 3 .50

Ille 8-lIIM»l-lM
dielet eine ^ nnekmlickkeit kür äss
Publikum. lVlan Kat bei finksuken

in versckieä. Abteilungen nur
an einer Kasse ru rsklen.

Lovsit Vorrat
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